
663. 2yg26N2 scabiosae Lckeven, ab. ctivi82 
8tgr., Skabiosenwidderchen, (8).

664. 2y§nenL acbilleoe L8p., Traganlwid- 
widderchen, nach Rebel, (O).

665. lonicsrne Lctieven, Geißblatt­
widderchen, (5t.

666. b iliponäuluo L., Erdeichel­
widderchen, (0 ) .

667. 2^§LenL nn^eiiane Octi8, Engelwurz­
widderchen, verm. (0 ); LB .

668. Ig u a n a  6 pb i2 l t68 L., ab. coronillne
L8p., 2 b. iinZonellLe Lop., Veränderliches 
Widderchen, verm. (8).

669. 2z^26r>2 laeta I4b., Mannsireuwidder- 
chen, (O); LB .

670. cnrnioücu 8c., 2 b. onobr^cb i-
äe8 8cbitt, ob. ctinionoio tt. 8., Esparselten-
widderchen, verm. (0 ); LB , E, K, L.

671. Ino pruni 8ckitt, Keidekraulwiddercheu, 
(8).

672. Ino cbloroo Hb., Hellgrünes W idder­
chen, (O).

673. Ino gIobul2 i i 26  I4b., Flockenblumen- 
Grünwidderchen, (O).

674. Ino ockticoo L., Kugelblumen-Grün- 
widderchen, nach Skala (lVt), nach Bebel (O).

L o c b l i c t i c l n e .
675. Locblic iion Iim 2 coä68 blutn., Asselsp., 

(O); EW .
676. tteierotzensn 2 8 6 II2  8ctiitt, Duukel- 

brauner Asselsp., (2); LB .
? 8 > c b i ä n e .

?8^ckinL6.
677. ^cmntkopoycbo L ira  L., Schwarzer 

Slachel-Sacklräger, (O).
678. ? 2 cbytke l>2 v illo 8 6 l l2 O., Wicken-Sack- 

träger, (?8).
679. Oreop8^ct>6 muocolck ?., Glänzender 

Gebirgs-Sackträger, (O).
680. ?8ycbe vic ic llL  8cb itt, Wicken-Sack- 

träger, (?8).
68 >. 8 terrbopte i'vx bir8utelln I4b., Rauhbe- 

haarler S larrflügeliger Sacklräger, (8).
682 ^p te ron n  beiix 5ieb., Schlanker Sack­

lräger, (O).
6 . LpicknopterzsAinne.

683. Zebelin ouppbo l^lüll., Sapphos Sack­
träger, (L).

684. Lp lcb im ptoryx pulla Lop., Kleiner 
Wollsacklrägcr, (8).

L. ?um ein2 6 .

685. L u w 6 2  cackn ?2tb, (?lVl); W P .

8 e 8 i i 0 a e.

686. T rocb ilium  2 p ito rm i8 Lt., Bienen­
schwärmer, (8).

687.8ciupteron tabLnikormi8 Rott, Bremsen­
schwärmer, (8).

688. 8e8ia tipu lito rm io  LI., Schnacken-Glas- 
flügler, (O).

689. 8 e8>2 ve8p ilo rm i8 L., Eichen-Glas-
flügler, (O).

690. 86812  culicikorrnck L., B irken-G las-
flügler. (8).

691. 8e8iL korm icL6tormi8 Lop., Ameisen- 
Glasflügler, (8).

692. 86812  m 2 8 2 r ito rm i8 O., Blattwespen-
Glasflügler, (O).

693. 8 6 8 i2  2 nn6 l l2 t2 2., Ringel-Glasflügler, 
(0).

694. 86812  6Mpikormi8 Lop., Wolfsmilch-
Glasflügler, nach Skala (8), nach Rebel (O).

695. 8 6 8 i2  2 8 t 2 lito rm i8 bl. 8., Zweistreifiger 
Wolfsmilch-Glasflügler, verm. (O).

696. 86812  2 ttin i8 51gr., Sonnenröschen, (O).
697. 66m b6ci2 byckoitormio L 2 8 P ., Himbeer- 

Glasflügler, nach Skala (8), nach Zerny (14), 
nach Rebel (L).

L  0 8 8 i cl 2 6.

698. L 0 8 8 U 8  L088U 8 L., Weidenbohrer, (5); 
L. H.

699. Ozr8 p6882  utuln 6KK., Käuzchen, (O).
700. ?br2§m 2to6ci2 L28t2N62 blb., Schilf­

rohrbohrer verm. (T ) ;  LD .
/O l. 26nr6 r2 py rin 2  L., Blausieb, (K ); HA, 

O. E.
14 6 p i 2 I i et 2  6.

702. btopinluo 8y lv in 2 L., Ampfer-Wurzel­
bohrer, (O ); O, E. ZOW .

703. I46pi2lu8 Iup u lin 2 L., Kleiner Hopsen- 
I Wurzelbohrer, nach Skala (O), nach Zerny (14);

ZOW .
704. bl6 p i2 lu 8 Ü6 ct2 L., Heidökraut-Wurzel- 

bohrer, (8); LB .

Dakers erster Frack.
E r war der Sohn eines Bauern in 

Buchberg, mein Vater. „ Im  Jahre 1803*), 
E in  Tausend Achthundert und Drey; den 
Ille n  des Monaths Ju li), hat M athias 
Gumpinger, Bauer in Bartelhof zu Buch­
berg, mit seiner Ehegattin Magdalene, 
geborenen Ehrenbergerin, zu Zitternberg,

*) Z ita t aus dem Taufschein, auch buchstäblich 
wie dort in der Schreibweise der damaligen Zeit.

einen Sohn erzeuget" heißt es wörtlich, 
in dem noch auf dem gewissen dicken blau­
graulichen Handschöpf-Papier geschriebenen 
Taufschein. E r war ein schönes Anwesen, 
der Bartelhof. als mein Vater geboren 
war und sein Besitzer, mein Großvater, 
der Bauer vom Bartelhof, lebte in  W ohl­
stand mit den Seinen. Es blieb nicht immer 
so. Der Anrainer an den Bartelhos, der
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Großgrundherr, wollte seinen Besitz ver­
größern und sein Unterhändler forderte den 
Bauer des Bartelhofes auf, ihm seinen 
Los zu verkaufen. Der Bauer wollte nicht. 
Es war ein hoher Preis, den der Groß­
grundherr durch den Unterhändler anbot. 
„Schlagt's ein, Bauer, so einen Preis 
kriegt's Euer Lebtag nimmer für Euren 
Kos. I h r  kauft Euch davon wo anders 
an, und bleiben tut Euch auch noch was 
davon", drängte und überredete der Unter­
händler, und zum Schluß schlug der Bauer ein 
und verkaufte sein Anwesen. M an schrieb 
1808. Der Bauer hielt Umschau, war schon 
im Unterhandeln, doch es spuckte herum, 
der Korse saß schon in Wien, die Leute 
munkelten, jeder hielt jetzt zurück, keiner 
wollte sich vom greifbaren Besitz trennen. 
So kam das Jahr 1809 und mit selbem 
der Staats-Bankrott. Der Ka^usschilling 
schmolz durch selben auf ein Fünftel zu­
sammen und das wenige, wys noch übrig 
war davon, sank durch den abermaligen 
Krach von 1813 sozusagen zu nichts herab. 
Ls  brach eine böse Zeit an für den Bauer 
und für die Seinen, und erfangen hat er 
sich nimmermehr davon. Seine Kinder 
mußten sich bei Fremden verdingen. Im  
Kerbst des Jahres 1821, achtzehnjährig, 
wanderte mein Vater zu Fuß nach Wien. 
Im  Esterhüzy-Palais in der M ariah ilfe r- 
Vorstadt draußen suchten sie einen Kolz- 
träger für das Brennholz, in die Stock­
werke hinauf. M ein Vater meldete sich 
für den Dienst, doch blieb er nicht lange 
Kolzträger. Die junge Fürstin Theres — 
der mein Vater bis zu ihrem 1874 erfolg­
ten Tode in treuer Dankbarkeit ergeben 
war — fand Gefallen an dem schmucken 
jungen Buben, sie nahm ihn in ihren per­
sönlichen Dienst. Es brach nun eine schöne 
Zeit an für den jungen Buchberger B u r­
schen, er bekam auch die schöne Livree der 
Kausofsiziere des Kvchfürstlichen Kaufes, 
die zu jener Zeit noch fast dieselbe war, 
wie sie auch Vater Kaydn im fürstlichen 
Dienst getragen hatte. E in blauer Frack, 
der im Schnitt einem heutigen Diplomaten­
rock nicht unähnlich war, mit schönen gel­
ben Knöpfen, die die In itia len  des Fürsten 
Nikolaus, der ..Prächtige" genannt, die 
verschlungenen Buchstaben FN E , mit dem

Fürstenhut darüber, trugen. Ich besitze noch 
immer einige davon und auch eines der 
großen dreieckigen Batist-Kalstücher, die 
man zusammengefaltet von vorne nach 
hinten und wieder nach vorne um den 
Kals legte, die Enden einmal verschlang, 
was sich dann aus der Weste heraus 
bauschte. Weste und Beinkleider waren 
gelb; blau und gelb sind ja die Farben 
des fürstlichen Kaufes. Kniehosen, weiße 
Strümpfe und Schnallenschuhe. Zur Gala 
waren Seidenstrümpse, von denen ich das 
noch existierende Paar, sowie auch ein 
Kalstuch dem Burgenländischen Keimat- 
schutzverein widme?*) Den letzten Frack 
dieser Ausrüstung — er mochte wohl bei 
der feierlichen Installierung des Fürsten 
Paul im Jahre 1834 zu Eisenstadt ge­
tragen worden sein — kannte ich noch. 
Selber lag friedlich im dritten Fach, von 
oben gezählt, des geräumigen eingemauer­
ten Schrankes, im zweiten Zimmer der 
Türe gegenüber, in unserer Wohnung im 
Erdgeschoße des Schlosses, neben der Ka­
pelle. E r war aus glänzendem, feinem 
blauen Tuch, doch hatten ihm die Motten 
schon arg zugesetzt. E r trug auch den 
Knopfschmuck nicht mehr und nach dem 
Tode der armen M utter, als ich das 
Schloß, m it dem ich mich noch immer ver­
wachsen fühle, verlassen mußte, hatte selben 
die alte dicke Kirschl, die Kadernhändlerin 
aus dem Ghetto, nebst anderem alten Kram 
erstanden. Da lag er dann unter den 
Kadern und mag wohl geträumt haben 
von den vielen herrlichen Festen, die er 
in seiner Glanzzeit sah, bis er in irgend 
eine Raufe kam. die ihn zerfetzte, um 
dann, dem Kreislauf des Naturgesetzes 
gemäß, in einer anderen Form zu erstehen.

Marianne Schwaby geb. Gumpinger. **)

**) Diese beiden Stücke und Las Leibchen vom 
Brautkleids der M utter der Verfasserin, das eine 
Spende der Gräfin Therese Cavriani, einer ge­
borenen Prinzessin Esterhazy mar, find nebst 
einem weißen Bock einer fürstlichen Uniform 
(Letzlerer ein Geschenk des F rl. Theresie Scy- 
werih in Eisensic.dt an dem Keimaischuhverein) 
im burgenländischcn Landesmuscum ausgeslelll.
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